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Einleitung

Etwa 43 % der bewohnten Fläche Afrikas sind Trockenregionen1. Merkmale dieser 
Regionen sind unterschiedliche Regenmengen und eine unsichere Verfügbarkeit von 
Wasser und Grünland. Im Laufe der Jahrhunderte hat sich hier die Weidewirtschaft 
entwickelt: Bei dieser Lebensweise wird versucht, die unvorhersehbaren Bedingungen 
bestmöglich zu nutzen und trotz der klimatischen Schwankungen, die heutzutage durch 
die globale Erwärmung noch verschärft werden, effizient zu produzieren. Es wird 
geschätzt, dass sich die Zahl der Wanderhirten, d. h. Hüter nomadischer Herden, auf 
dem afrikanischen Kontinent auf 268 Millionen beläuft2. Sie haben in allen Ländern der 
Welt eine große kulturelle Bedeutung und tragen wesentlich zum BIP bei; in manchen 
Regionen ist die Weidewirtschaft die wichtigste Einnahmequelle. 

Wenn sie in geeigneter Weise unterstützt werden, können Wanderhirten in den 
Ländern, in denen sie tätig sind, einen wesentlichen Beitrag zur Wirtschaft, zum 
Ökosystem, zur Ernährungssicherheit und zur Ernährung leisten. 

Wirtschaftlicher Wert

Indem sie ihr traditionelles Wissen, soziale Netze und moderne Technologien nutzen, 
beziehen Wanderhirten Informationen darüber, wo sich nahrhaftes Grünland befindet, 
und bewegen ihr Vieh systematisch auf solche Weiden. Auf diese Weise sind sie in der
Lage, aus einem trockenen Umfeld, das für eine anderweitige Landnutzung ungeeignet 
ist, wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen und die Landbevölkerung, die andernfalls mit 
städtischer Armut konfrontiert wäre, zu erhalten. 

Zwar wird die Weidewirtschaft oftmals unterschätzt und ist schlecht dokumentiert, 
jedoch wird sie zunehmend als bedeutende Zulieferbranche auf dem Markt anerkannt. 
In Westafrika beläuft sich der amtliche Wert des grenzüberschreitenden Viehhandels 
auf über 150 Mio. USD3. In Ostafrika wird der intraregionale Viehhandel auf einen 
Wert von über 65 Mio. USD geschätzt4. Aufgrund der wachsenden Bevölkerungszahl 
in den Städten wird erwartet, dass die Nachfrage in beiden Regionen noch zunehmen 
wird. Wanderhirten decken nicht nur diesen Bedarf, sondern exportieren auf diese 
Weise auch Tonnen von Fleisch, Häuten und Fellen in die Nachbarländer. Durch das 
Weidewirtschaftssystem wird darüber hinaus ein Netz aus Zwischenhändlern, 
Transportunternehmern, Fleischereien, Tierärzten und Schlachthöfen erhalten. 

                                               
1 Afrikanische Union, Abteilung für Wirtschaft im ländlichen Raum und Landwirtschaft: „Policy 
Framework for Pastoralism in Africa: Securing, Protecting and Improving the Lives, Livelihoods and 
Rights of Pastoralist Communities“, Oktober 2010, S. 9.
2 Ebd.
3 Delgada, C., Rosegrant, M., Steinfeld, H., Ehui, S., Courbois, C.: „Livestock to 2020: the next food 
revolution“, Discussion Paper n° 28, 2020 Vision Initiative, Food, Agriculture and Environment, 
International Food Policy Research Institute, 1999.
4 Little, P.: „Hidden Value on the Hoof: Cross-border Livestock Trade in Eastern Africa“, 2009.
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Das Potenzial der Weidewirtschaft wird von Regierungen und regionalen Gremien, wie 
beispielsweise der Wirtschaftsgemeinschaft der westafrikanischen Staaten (ECOWAS), 
dem Gemeinsamen Markt für das Östliche und Südliche Afrika (COMESA) und der 
Afrikanischen Union, zunehmend anerkannt; letztere hat einen strategischen Rahmen 
für die Weidewirtschaft veröffentlicht, mit dem angestrebt wird, diese Einnahmequelle 
zu schützen und ihren wirtschaftlichen Beitrag auszubauen5. 

Ernährungssicherheit und Ernährung

Die Möglichkeit, in Trocken- und Halbtrockengebieten Viehzucht zu betreiben, kann 
die Ernährungssicherheit verstärken und die Ernährung der Bevölkerung verbessern. In 
Äthiopien, Botswana und Simbabwe durchgeführte Studien, in denen sesshafte und 
nicht sesshafte Tierhaltung verglichen werden, haben ergeben, dass bei der nicht 
sesshaften Tierhaltung die Ergebnisse im Hinblick auf Fleischproduktion, 
Kalorienzufuhr und Ertrag um ein Vielfaches besser ausfallen6. Darüber hinaus ist die 
industrielle Tierhaltung im Allgemeinen ausschließlich auf die Fleischproduktion 
ausgerichtet, während die Erträge in der Weidewirtschaft oftmals vielfältig sind und 
auch Dung, Blut, Milch und Fleisch umfassen, wobei die drei letztgenannten 
Erzeugnisse insbesondere bei der Ernährung von Kindern und Müttern eine wichtige 
Rolle spielen. 

Ferner scheinen Wanderhirten eher in der Lage zu sein, Tiere bei Dürreperioden am 
Leben zu erhalten; Untersuchungen haben gezeigt, dass Herden, die viel umherziehen, 
größer sind und eine ausgewogenere Zusammensetzung haben als solche, die auf 
Farmen gehalten werden7. Schlussendlich tragen Wanderhirten durch den 
grenzübergreifenden Handel zur Ernährungssicherheit bei, da sie von den Märkten mit 
Lebensmitteln heimkehren. 

Ökologischer Wert

Es hat sich gezeigt, dass sich die Weidewirtschaft in Trockengebieten – im Gegensatz 
zur intensiveren und sesshaften Viehzucht in Europa beispielsweise – positiv auf die 
Umwelt auswirken kann, indem die Weidenutzung diversifiziert, die Samenausbreitung 
und die Entwicklung der Vegetation intensiviert, der Nährstoffkreislauf verbessert und 
Überweidung vermieden wird. 

Wissenschaftler erforschen zunehmend das Potenzial der Weidewirtschaft bei der 
Bekämpfung des Klimawandels, insbesondere das Potential von Weideflächen für die 

                                               
5 Afrikanische Union, Abteilung für Wirtschaft im ländlichen Raum und Landwirtschaft: „Policy 
Framework for Pastoralism in Africa: Securing, Protecting and Improving the Lives, Livelihoods and 
Rights of Pastoralist Communities“, Oktober 2010, S. 9.
6 International Institute for Environment and Development: „Modern and Mobile: The Future of 
Livestock in Africa's Drylands“, 2010, und Catley, A., Lind, J., Scoones, I., „Pastoralism and 
Development in Africa. Dynamic Change at the Margins“, 2013.
7 Thébaud, B.: „Foncier pastoral et gestion de l'espace au Sahel. Peuls du Niger oriental et du Yagha 
burkinabé“, 2002.
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Kohlenstoffbindung. Ebenso wird angenommen, dass sich Wanderhirten gut an den 
Klimawandel anpassen können: Sie nutzen ihr traditionelles Wissen, ihre besonderen 
Züchtungen und ihre Mobilität, um die zunehmenden Klimaschwankungen und Dürren 
zu bewältigen. 

Zum weiteren Vorgehen:

Die Fähigkeit der Weidewirtschaft betreibenden Gemeinschaften, ihren 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und ökologischen Beitrag aufrechtzuerhalten bzw. 
zu erhöhen, wird von unterschiedlichen Faktoren abhängen:

 der Gewähr, dass sich Grenzen sowie der Erwerb von Grundbesitz und die 
Privatisierung nicht negativ auf die sichere Mobilität Weidewirtschaft betreibender 
Gemeinschaften, deren Organisationsstrukturen oder die Stellung von schwächeren 
Mitgliedern innerhalb dieser Gemeinschaften auswirken;

 einem sicheren Zugang zu Pufferzonen, die sich oftmals in Gebieten mit „höherem 
Pflanzenpotenzial“ und in Nationalparks befinden, während der Trockenzeiten; 
dafür ist gegebenenfalls der Abschluss von Landzugangsvereinbarungen mit 
Landwirten und Regierungen erforderlich;

 der Stärkung der Rechte und der politischen Teilhabe Weidewirtschaft betreibender 
Gemeinschaften durch die Zuerkennung umfassenderer Befugnisse für ihre 
herkömmlichen Institutionen und zivilgesellschaftlichen Organisationen;

 der Behebung von Schwierigkeiten beim Zugang zu Diensten, wie beispielsweise 
zu Bildung, zum Gesundheitswesen oder zu veterinärmedizinischen Einrichtungen, 
in einer Weise, die den Anforderungen des Weidewirtschaftssystems gerecht wird;

 einem Angebot zur Unterstützung bei der Diversifizierung der Einnahmequellen 
von Wanderhirten, um ausreichende Einkünfte für sie sicherzustellen;

 der Unterstützung Weidewirtschaft betreibender Gemeinschaften bei der 
Konfliktbeilegung;

 der Untersuchung geschlechtsspezifischer Wechselwirkungen innerhalb von 
Weidewirtschaft betreibenden Gemeinschaften, insbesondere der Rolle von Frauen 
und Kindern, und

 der Unterstützung von Personen, die sich dazu entschließen, die Weidewirtschaft 
aufzugeben.

Die vorstehend genannten Faktoren könnten erheblich unterstützt werden durch:

 die Umsetzung des strategischen Rahmens für Weidewirtschaft der Afrikanischen 
Union,

 die Sicherstellung, dass die Weidewirtschaft in Europa als wertvolles 
Produktionssystem anerkannt wird, beispielsweise im Rahmen verschiedener 
europäischer Programme, im Sinne der Politikkohärenz im Interesse der 
Entwicklung.


